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Johann Michael Sallers Pastoraltheologie
un das Fxerzitienbuch des Ignatius

ohann Michael Saller (1751—1832)' gehö den broduktivsten
ITheologen der Übergangszeit zwischen Aufklärung und omManüu DITZ

Ausgabe seiıner Werke umftTasst 40 an Schwerpunkte sınd Anthologıien,
blographische cnrınen, Abhandlungen und Spiritualität,
INne Moraltheologıie und die 1788 veröffent!!  ten Vorlesungen aus der
Pastoraltheologie“, die dreı an der VWerkausgabe bılden
Als Saller die letztgenannten Vorlesungen nerausgab, War ST Professor
für und Fastoraltheologie In Dillıngen Diesen L ehrstuhl!| sollte er
1794 nach zehnjähriger Tätigkeit verlieren. uch seInen ersien LeNrstunl,
den für ogmatı In Ingolstadt, ST bereıts ach eınem Jahr verlo-
1  > HIng die ersie Entlassung mMıt den Auseinandersetzungen Sallers
Lehrer enedıer und der amı zusammenNhängenden Entfernung
aller E x-Jesulten Aaus der UniversıitäN, sStian Im zweilten H all
ıne Verleumdungskampagne Im Hintergrund, die SICH aurf Sallers überra-
genden als theologischer Lehrer zurückführen lässt DIe Vvon seIınen
Gegnern hıerbel Ins Feld geführte große Nähe Sallers zur Aufklärung
ISst VIielTtacC untersucht worden. ©] wurde eutlich, ass Saller SIch
unier dem INTUSS ants irüh VOT)] seInem Siar der Aufklärung verbun-
denen Lehrer enedler löste, uch wWenn STr dessen STEIS
für vorbilalie hielt >
Verlor Saller sSeINe ersien beiden Lehrstühle seIner vermenntliıchen
Nähe zur Aufklärung, verschafifte Ihm gerade diese seIne drıtte akade-
mische LeNnrtätigkeit: Im Jahr 1799 wurde ST ach dem Regierungsantrıtt
des Kurfürsten Max I\V/. oSse urc den YQarlZ Vo e1Ils der Aufklärung
gepragiten Inıster Montgelas die Dbayerische LandesunıversIıtät
Ingolstadt berufen, dıe alsbald nach andsnu verlegt werden sSollte. Saller

/um 150 odestag 98° und zu 250 Geburtstag Im wurde inAusstellungen
und agungen en und iırken Sallers gewürdlıgt. eorg Schwalger, Johann
Miıchael Saller. Der bayerische Kirchenvater, München 982:; KOonNrad aumgartner
Hrsg.) Von Aresing HIS Regensburg. Festschrift zu 250 Geburtstag VOT) Johann
Mıchael Saller 1L Ovember 2001, Regensburg 2001 (Belträge ZUT Geschichte
des Bistums Kegensburg, Bd 35)
Vorlesungen Aaus der mastoraltheologıie. Auf Betehl Churft. Durchlauc rner ]
herausgegeben Vvon Saller, München, Lenter, 3-1789 DITZ Uunveränderte ZWeEI-
le Auflage erschıen 793 Wenn NIC| anders angegeben Ird hıer AUSs der Ausgabe:
Johann Michael Sallers sämmttlıche erke, unter Anleitung des Verfassers erausge-

Von Joseph Idmer, 40 Bde, ulzDAaC 0—-18 S zıtiert
Vgl Schwalger, a.a (Anm.1) 28-29
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1e hıer DIS seIner Ernennung zu LDomkapıtular In Regensburg Im
Jahr 821
Von Anfang standen SICH n andsnu autfklärerische Uund Schon der
OomManlı zuzurechnende ra gegenüber. och Dıldete Saller nıer.
Im Unterschie Dillıngen, den Miıttelpun der aufklärungskrntischen
Kreise. 7u einem seIiner schärtsten Gegner AUuUs dem ager der Aufklärung
entwickelte SICH attinaus Fingerlos*, Pastoraltheologe und Regens des
Georgilanums.>°

Die Ausgabe etzter Hand der Pastoraltheologie
Im Jahr 811 rachte Saıller ıne veränderte drıtte Auflage der Vorlesungen
neraus. DITZ Vorrede beginnt er mMıt den Sätzen

„DIe Zeit, In welche die drıtte Ausgabe dieses Buches Ällt, (
aermnnert Kräftig daran, da UunNSs en eiliges Verhängniß Aaus
der alten WIE n Ine eue Welt hinüberwarf
Wır SIN herüben, und ohl UunsS, ass sıch dıe FINe ewlge anrnel
mıit nerübergerettet nat, hne n den Fluten der Tage untergegangen,
der In den Rumen der vorigen Gestaltungen egraben seyn.”®©

[ ie /eıt der Aufklärung In der Säkularısation Inren Irnumph el-
ert Diese stürmıiısche Zeit, AUS der Nan Mnun\n „‚nerüben‘ IST, War für Saıller
mıt vielen „Entstellungen‘ des Christentums verbunden. Miıt großer
Dringliıchkeit stellt SICH ıhm dıe Herausforderung, das Christentum In den
Gemernden MC sterben lassen.

„‚Deßhalb wandte Icn auf dıe eue Bearbeitung dieser Vorlesungen
Aaus der Pastoraltheologie eiınen Hesonderen lel Ja lle
Entstellungen des göttlichen, apostolischen Christenthums, welche
dıe alsche Aufklärung oder diıe wahre Verfinsterung
herbeygeführt nat, ach dem aße meInes Vermögens darzustellen
(

Z7u diesen „Entstellungen' gehören für Saller das enlende Verständnıs
VOT'T)] Offenbarung, Ine alleın aurTt dıe Philosophie gegründete und
ıne ehr aurf dıe Naturwigsenschaften fokuss/erte Pädagogık.®
Sallers Bearbeitung der Vorlesungen Destand Aaus zahlreichen

Zu ın eınz Marquart, Fingerlos en und ırken eıInes
Pastoral  eologe und Seminarregenten n der Aufklärungszeit, öttingen 977
(Studien ZUur 1 heologıe und Geistesgeschichte des Neunzennten Jahrhunderts, Ba
22)
Vgl Schwaliger, a.a.Q0., Anm.1) 63-68; 75-84

Bd
Ebd XIILKA C) FS ©3 Vgl ebd., XII-AI
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Neuformulierungen, Ergänzungen Uund Vertiefungen und AUS eainer
Änderung der Gliederung. DIe Änderungen VvVon Formulierungen SIN VOT
allem dem Bemühen Vermeldung autklärerischen Sprachgebrauchs
geschuldet, edeuitien ber zumelst KeINne Änderung der Aussageabsicht.
SO ırd ZUnN eispie Aaus der VWendung „NIC Irgend Ine dem Zwecke
der eligion entigegengeselzie Andächteley” In der ersten uflage*, die
Saıller Im Zusammenhang mıt der Heililgenverehrung gebraucht, In der
drıtten „Keıne, der wahren Andacht entgegenwirkende Andächteley””.
DIie Ergänzungen lassen demgegenü deutlicher ıne veränderte
Zielrichtung erkennen. uch hıer S] MUT In eispie genannt In seIınen
Ausführungen ber die Iıturgische Bildung der emenınde nat Saller WE
kurze Abschnitte Der das Kırchwelhfes und die ruktiur von Orationen.
Dem nlıegen der Aufklärungszeit entsprechend ermahnt ST die
gehenden Seelsorger Im ersten Fall, dıe emenınde aurf den ınn des
Kırchwelhfestes hınZuUuwelsen und Im zwelıten Inr erklären, ass dıe
Orationen der Messftfeiler Ur Jesus MSIUS den ater gerichtet
SIN amı sSollte das Kırchweilhtfes AauT seInen rsprung zurückgeführt
und das Olk azZu angehalten werden, „korrekt‘ eien In der drıtten
Auflage stellt Saller beiden Abschnitten eiınen gesperrt gedruckten alz

Den erstien SCNANI eıtet Sr eın

ET der Deelensorger) ä keinen unDdenu die
chanısche egenwa des Volkes DeYy dem Gottesdienste n ıne
egenwa des Gelstes UNGd des emutnes erwandeln. ”

Und der zwelte Abschniutt beginnt Jjetz mıt den Sätzen

‚Da die mechanısche egenwa des Volkes DeYy dem Go’étesdienste
keine gelstige werden kKann, HIS Inm das Gehemnis des Innern
L ebens aufgeschlossen worden: ISst diıe re von dem Gebete
das ersie Augenmerk des Iturgen. ”'“

VWorum Saller ©] geht, ISst AaUuUs dem weitgehend erstien el
der Einleitung"“ ersSIc  lıc Saller entwickelt nıer Jetz dıe Idee einer
Pastoraltheologie'“ und eıtet Aaus Ihr den Begriff der Pastoraltheologie‘
ab Kerngedanke Ist abel, ass dıe Menschhneit SICH Vvon Gott getrenn
hat und Ine SUe Annäherung ott braucht FÜr diese Annäherung
hat Jeder DEe| SIch selbst und DE seIinen Mıtmenschen SOTrgen. Der
Seelsorger omm dieser Aufgabe darüber nhınaus amtlıch nach Sallers
dee ISst en Reflex auf die n vielen Kreisen der DBevölkerung während

Bd
44 EDd..

EF Dd
Ansonsten vertauschte Saller lediglich das zweıte Und das drıtte Hauptstück der
Einleritung, dıe ab der drıtten Auflage der und der zwelıte Abschnıitt sınd

Bd i
EDd.. 6-1  ©
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der Aufklärungszeit zurückgegangene GlaubenspraxIs, dıe UuUrc dıe
„DSeelensorge‘ erneuert werden Ssoll
In der Entwicklung des Begriltfs der Pastoraltheologıe zaänl Saller Mun aber
ausdrücklıc Uund arstier Stelle dıe Vernunft Ihren Quellen’®, WÄänNn-
rend er 1789 neben Schrift und Offenbarung VOT allem Von „Erfahrunge  6
sprach. DIe ernun SE Ine Quelle der Pastoraltheologıie,

„‚denn der Seelensorger SO|| vernünftige Menschen vernünftig Tühren;:
()17

Warum ıST Saller Jetz dıe Vernunft In der Menschenführung Wichtig”?
DIe Änderungen n der drıtten Auflage der Pastoraltheologie tühren der
rage nacn Sallers theologischen Uund spirıtuellen uellen. ährend dıe
Eergänzungen, dıe SIıch Ine mechanısche GlaubenspraxIis wenden
Uund das (3emüth Detonen, klar der herautfziehenden OomMand angehö-
ren, ıst die vernuniftgemäße Menschenführung zunacns Schwer einzuord-
MNenNn OfMnenbart Saller hier an Relıkt der Aufklärungszeit, SOZUSaAQHEN! dıe
„‚wahre‘ Aufklärung, der elr Iımmer OCn anhängt”? ber ST die
Vernunftt ausgerechnet 789 NIC| unter den uellen der Pastoraltheologie
genannt“ Oder nüp Saller Jetz eınen Vernunftbegri a den er In
seIner Ingolstädter und Dillinger eıt zurückstellte der zurückstellen
musste”
DITZ drıtte Auflage der Vorlesungen erschien, als SICH diıe Wiederzulassung
der esunen Im Jahr 1814 HereIıts orızon abzeıIchnNele FS SOIl
hier der Versuch unternommen werden auTzuzelgen, ass Sallers
Pastoraltheologie MUur VOT dem Hintergrund seIner ignatianıschen Wurzeln

verstehen ıst und dass diese en wesentliches Kontinuum n Sallers
en ıdeien

Saıller und dıe Fxerzitien des Ignatıus'©
Saller ernielt n seIner Jugend DE den esulten Iıne entscheidende
Prägung und irat AUS diesem run 17 7C) n das OVIZIa der SJ n
Landsberg en Wäre die OCIelas Jesu NIC 1773 aufgelöst worden,
ware Saller on zeıtlebens itglie dieses Ordens geblieben UÜber S@I-

Schulzeit Im Jesultenkolleg In München (1762-1//0) sSchrieb Saler Im
Jahr 181 919

Ebd
L Ebd

Barbara allensieben, Pädagogık AUuUSs dem eIstider E xXerzıten DITS Bildungskonzeptlion
des |  ıu Von Loyola, In Kottenburger für Kirchengeschichte 1995)
124
Zuwuerst veröffentlicht In ranz Josepn VWal  ne (Hrsg.) elenrien- und
Schriftsteller-Lexikon der deutschen Katholische Geistlichkeit, Z

159PTAI, ahrgang, Heft /-2, NorDert KÖster



„Der Sinn für odestlie, am und Züchtigkeit unitier den
StiUu  ırenden War damals ausgezeichnet, da vViele das
18-20te Lebensjahr erreichten, ene SICH Ihnen der Unterschie der
Geschlechter ankündlıgte. Der Messer der Sıttlichkeli War aber
auch der Messer der Kellglösıtät. Denn NIC MUur wohnten sie, In
egenwa al Ihrer Lehrer, täglıch dem Ööffentlichen Gottesdienste In
stiller  ndacht und mıit geziemender Geberde Del, sSondern die me!l-
sien StudIi  en besuchten Abends In kleinen Abtheilungen DIS
D, AUS eigenem ntrebDe und ach Eingebung Inrer Privatandacht,
mehrere Kiırchen, und ScNHliolsen den Tag mıt Nach der Schule
führten die agıister Ihre Ööglınge jedesma In diıe Jesultenkirche  KW
WIE die Schule selber mıit eınem Gebete geöffnet Uund muıt eInem Gebete
geschlossen werden mMUu Der Religionsunterricht ward überdem
NIC MMUT Desonderen Stunden gehalten, sondern In diıe Erklärung
der kKlassıschen CN/tten und e anderen Schulhandlungen SIWES-
pel, Uund besonders UrG das Bildni( der Religlösität, das In den
Lehrern erglänzte, Qal sehr verstärkt Da die Studirenden Ihren
Führern die ellgion mit Augen sahen, konnten SIE den Unterricht
VOrT) der eligion, dem SIE autTnorchien, eıcht verstehen. In diese eıt
flel Sallers Jugend. ”°

Und ber seIn OVIZIa sSchrieb Saıller

„‚Im Herbste des Jahres 1770 trat ST als OVIZ In die Gesellscha
Jesu, und lıe DIS Ihrer Auflösung 1773 darın. ‚Ich nabe, schrieb

eiınen seIner Freunde, Im Novızlate Landsberg en tast p -
radıesisches en gelebt. etfrachtu des Ewigen, Lie He des
Göttlichen, und Ine Andacht, die sıch In diesem Doppelelemente
bewegelt, diel wahrhaft nöhere en des Gelstes War der Gewimmnn
dieser Jahre. “*

Saller stan n seIiınen wichtigsten Entwicklungsjahren dganz unter dem
Einfluss Jesultischer rziehung, trat Dewusst In das OVIZIa en UnG konn-

MUur Ure die Auflösung des Ordens 1773 diesen VWeg NIC welterge-
nen uchn spater haft Sıch Saller nıe VOT)] seIner Prägung Uurc| diese eıt
distanziert *
en der sirengen Tagesordnung und der orofilierten Schulıschen
und kulturellen Bildung WarTr die religlıöse PraxIıs des Jesulrtenordens VOor
allem Urc en Buch gepragt das F xerzıittenbuch des Ignatius.“$ S g S

B 39, Z51-Z76. hıer 264-265
Ebd 266
„Was er als reifer Mann von der Gesellscha Jesu dachte und en hat elr Oft
wiederholt: In der Entstehung des Ordens SICH Vviıe| Öttlıches,
In der Au  Itung Vviel enschliches, In der ufhebung Vieles,
das weder IC nocn menschnliıc war.” Ebd
Ignatıus Vorn Loyola, Gelstliche UÜbungen. Übertragung und Erklärung Vor)ol aas
Miıt eınem OrWO VOT] Kar/l mahner, Freiburg-Basel-Wien Wwıe üblich zıtiert
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Nört ber seIne Bedeutung Im en hınaus ach den „Wichtigsten
Grundlagen des abendländiıschen Christentums der Neu  t“ überhaupt
Kar/| ahner).“

FE XxXerzıten SINd ( der, Wenn uch In einer gewissen MeinNO-
diıschen Welilse, unternommene Versuch, In einer entscheidenden
LebenssIıtuation VOT ott ıne Entscheidung, ıne ‚Wahl‘ treffen,
die (Nan letztlich Aaus den allgemeInen Prinziplen des und
der Lebenswelshe!l alleın NIC adäquat ableıten Kann, Ssondern n
einer Art eyistentieller Frkenntnıs Im VOT] Gotft und seIner
na alleın empfängt. >

ınn der Ubungen Ist C das J1e] erreichen, dem der Mensch g —
schaffen ıst ott dienen. Der VWeg dorthın leg In der Wahl, Im
Hewussten Fällen und efolgen einer Lebensentscheidung. Der VVeg Z
Entscheidungsfindung ist Von Ignatiıus vorgegeben. In der Betrachtung der
eigenen Sünden und dem „‚Aufdecken Von Scheinidentitäten“2 gelangt der-
Jenige, der dıe Ubungen MmacC aınem radıkalen Perspektivenwechsel:
„DIe rage, Was Ich für MSIUS tun soll. STEe unter dem Vorzeichen
der dankbaren Annahme dessen, Was MSIUS Im Voraus ‚Tür mMmiıch g -
tan [D)Daran SCHNIE sIıch die LebensentscheIidung „Wahl”) a dıe
mittels Dıblischer Betrachtungen eingeleıtet, n der Betrachtung der WEe|
Banner (EB 136-148) provozlert und anhand welterer bıblıscher Uund
derer Betrachtungen (EB 161-163:; 261-312) konkreitisiert ırd

‚Darauf alleın omm Ignatıus dafß der Mensch SICH VOT den Ihn
rufenden Harrn des Reiches Chrıstı und der ZWEI Banner stelle Uund
rage VWas SOl| Icn tun

Der Kahmen, den Ignatıus e]| ST recCc Hen /war oll der
Entscheidungsprozess innerhalb von ı1er Wochen VOT SICH gehen IN-
nerhalb dieser Zeit aber dem Wırken Gottes Raum gelassen werden. Im
Prozess der Fyxerzıten spielt diese Gottunmittelbarkeit des C(GSeschenhens
ıne große olle

„Ignatiıus SEIIZ VOTaUS, ass ott jedem Einzelnen garız Dersön-
lıch Ssagıl, seINe Wahl anzuseizen hat Das ıST INe erstaunliche

als mıIıt der Nummer des entspr  nd Abschnittes).
Vgl ebd.,
Kar/|l Rahner, Betrachtungen zum ignatianiıschen Exerzitienbuch, n ders., Ignatianischer
eIls Ccnrıten den Fxerzıtlen und ZUr Spiritualität des Ordensgründers, erl

ÄAndreas Batlogg, Solothurn 2006 (Sämtliche Karl-Rahner-
Stiftung eitung VOTI Karl ehmann, Bd 13) [-2 nıer
Barbara Hallensieben, Theologıie der Sendung DITZ Ursprünge DEe| |  1U VOT)] LOyola
und Mary VWard, ranktTu 994 (Frankfu  r theologische Studien, Bd 46),
304
Ebd: 313
Rahner, a.a.OQ.. (Anm Z
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Voraussetzung. ““
|iese Gottunmittelbarkeit spielt aucn n Sallers mastoraltheologie ıne
große olle ber kannte Saller das E xerzıttenbuch wirklıch”?
Saller WarTlr mıit den FE Xxerzıtıen des Ignatius sehr vertraut UnNnd Schätzte
diese außerordentlich. ach der Entlassung In Dillıngen verTassie erwän-
rend seIner zwelten „Brachzeiıt‘ (1 794-1 /99) unter dem ıtel ebungen des
(3eistes Zur ündung und Förderung e/nes eiligen Sinnes und L ebens“
Iıne auf ehn Tage verKkKurzie Version der Exerzıitien, dıe unmıttelbar ach
der UÜbernahme einer erneuten Professur Im Jahr 1800 erschien * ass
Saller seIn F xerzıitenbuc Beginn seIner Lenhrtätigkeilt In andshnu ne-
rausbrachte unterstreicht, WIEe Wichtig Ihm diıe ignatianısche Spirttualität
WarTrT und dass ST sıch NIC scheute, dies Begıinn seIner Lehrtätigkeit
dokumentieren. In der Einleitung ScnNreı

„JVebrigens be ich dır auchn diese Arbeit, und vorzüglich die-
NIC hne Hoffnung, da SIE dır und vielen Menschen Ihre

siegende Kraft bewelsen werde. Denn Ich o]la NıIC SOwoh| meInem
opie, als dem vortrefflichen eıtfaden nachgegangen, den UunNs
die FE Xxercitia spirıtualia Ignatıl, Antverplae nınterlas-
SETN), und dem sıch viele, viele Menschen, und unter diesen selbst
Xave r I U der nachmals J1e]| Großes Im Reiche (Sottes gestifte
nat, aus dem Labyrinthe des Verderbens herausgefunden en

Ergreif diesen Leıitfaden uchn U, Uund geNh Inm nach, ST führt sıcher:
enn Sr führt dem ater der Eerbarmungen, und zunäcnst Dem,
den der ater gesandt hat er tführt zum ewligen L eben “

Jede der Betrachtungen en mıit Denksprüchel(n AaUus der elligen
Schrift und eaınem Abschnuitt AÄAus dem UG der Nachftfolge Christi Saıller

Ebd 40 Val allensieben, m ädagogık, a.a.Q0., (Anm 22),
Vgl eorg Schwaliger, Johann Mıchael Sallers ıterarısches Werk und theologische
Bedeutung, In Konrad aumgartner (Hrsg.) Von Aresing HIS RKegensburg. Festschrift
zu 250 Geburtstag VOor' Johann Mıchael Saller Z Ovember 2001, Regensburg
2001 (Beıiträge ZU!T Geschichte des Biıstums Regensburg, Bd S9). 325-342. hıer 330

Schwaiger WEeIS =10]  Q auch darauf nın dass AaUCN Sallers Werk Theorije des WeI/-
S67r} 5Spottes. eujJahrsgeschenk einesUn alle Spölter Uund Spöfterinnen
über die Dreieinigkeit AUSs dem Jahr 7{81 (SW, Ba 96 /-632) AaUuUs dem els der
FxXerzıten verfasst wurde
ebungen des (Selstes ZUr ründung und rÖörderung eines eiligen Sinnes und Lebens
Von Saller, Professor der churpfalzbaierischen Unimversitä andshu Alleın
rechtmälßige Originalausgabe, des Kath Bürgerspitals; München,
entner 799
D)as VWerk rag Z\Wal dıe Jahreszahl 799 Saller wiırd aber Im ıtel bereits als Professor
n andsnu bezeichnet, ODwon| diıe Universıitä ersi Im Tolgenden Jahr dorthin verlegt
wurde Saller dürfte das Werk also unmıttelbar nach Ssemer erufung auf den Lehrstuhl!
In NC egeben der SICH dann DIS ZUT Verlegung der Unimversıitä IM Maı 800
NINZOGg. Vgl Schwalger, a.a.0.. 65-66

2 Bd 26,
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verbindet ISo das F xerzıittenbuc mıit den für Inn wichtigsten spirıtuellen
uellen. Kann ber aus dem Fyerzitienbuch ıne Theologıie entwickelt
werden?

Fxkurs
Theologıe S dem Fyxerzitienbuch He Balthasar und Rahner

DIie Theologıie hnat diese rage ener gemieden und die Ansätze, DEe|
Theologen des Jesultenordens ach dem INTIUSS der F xerzıtien fra-
gen, SINd och sehr zaghaft. Werner LÖSer, Jesultlt Uund L ehrstuhlinhaber
für ogmatı n St Georgen, hat 1989 In aınem Aufsatz nach dem
INTIUSS des F xerzitienbuchs auf dıe Theologıe Hans Urs VOoT'T) Balthasars
gefragt.“ ellx Genn, Jjetz Biıschof VvVon Essen, nat einen ahnlıchen
Versuch unternommen. Balthasar gab 1946 ıne eigene Übersetzung
der F yxerzıtien heraus Uund Außerte SICH In verschliedenen Aufsätzen
Motiven und Texten Aaus den Fyxerzıten Theologiegeschichtlich sah elr

Ignatıus Im Bemühen Iıne sachgerechte Vermittiung von MetaphySsik
und christlicher Theologie entscheidender Stelle, „sofern Ignatiıus
die Theologıie und die Anthropologie wieder AaUus den Umklammerungen
urc die Philosophie eireilte, diese E| ber NIC preisgab, sondern
dem porimär theologischen Gesamtbild einfügte. ” | Ööser ass Balthasars
Theologie mıit dem Begrıff analogia IıDertatis Balthasar nabe
ıne Akzentverschiebung von der rage des Selrmns (analogıa entis) ZUr

rage der reinel VorgeNoMMen. I1es greife, hne expllz! MeNNeEeTN,
die zentrale Bedeutung der Wahl In den Fyxerzıtien auf Uund mache SIE ZUT

Grundlage der Theologle.
„Analogıa Iınertatis Hezeichnet das rogramm der umfassenden
Neubearbeitung der gesamiten christlichen Theologie |ie enT-
scheidende rage, VOT die ıne sSolche Iheologıe SICH schliefßlic g _
steilt sıe autet Wiıe Ist möglıch, ass diıe menschliche reinel
SICH DIS zZzur Möglıchkeit einer Selbstverschließung ott AUS-
lebt und gleichzeitig ott sSolche VWege des enscnen SOowon|
spektlie als uch ettend n seImn en integriert” Von Balthasar nat
ZUur Beantwortung dieser rage ıne rinıtarısche Kreuzestheologle
INnsS Zentrum sSeINeSsS Werkes gestellt. Uurc das Kreuz Indurc bleıibt
ott angesichts des Dramas der Geschichte der ott der Darmner-
zigen und herrlichen Jje Diese Iheologıe beansprucht, INne rst
UuUrc das Evangelium konkret möglıch gewordene Ontologie sern

VWerner Öser, ie FE xerzıtien des Ignatıus VOT Loyola. Ihre Bedeutung In der I heologie
ans Urs VOorn Balthasars, In nternationale Katholische Zeitschrift ‚.Comm  10°1
(1 989), 333351

3A5 |Ix Genn, Fıne Theologıie AUS dem els der Exerzitien, In nternationale O-
Ische Zeitschrift 9  ommunıO  06 (2005) 186-201
Oser, aa0Ö ‚(Anm 34), 34 /-348
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VWie SICH In SOIC einer Ontologie die großen Themen der aDend-
ländıschen Metaphysiık verwandeilt darstellen, zeigen die dre| ıle
der rılogie: der erstie thematısıe den Begrıff der Schönhelit, der
zweıtle den der reihelt, der drıtte den der ahrheit. ”>

Genn SIE n der rOogie ebentfalls ıne Entfaltung der Fxerzıtien DIie
Herrlichkeit S] INne „gewaltige Entfaltung‘ des Abschnıittes PrnZzIp und
Fundament (EB Z3) Dieser re welıter zum „‚Drama der Begegnung
zwischen göttlicher und menschlicher reihelt”,  M6 dem SICH Balthasar IM
zweıten Band wıdme. II  II münde Balthasars rlogie WIE das
Fxerzıttenbuc n dıe rage der ıe Gottes, die seIne wahre (o]0]|
Se|. °
Mıchael Sievernich Ist unlängstın dieserZeitschrift Rahners ignatianısche(r)
Spiritualität und pastoraler Grundorientierung nachgegangen.“ Für Ihn IST
das Werk Ranners von der „Grunddynamık der ignatianıschen Irnas VvVon

Gotteserfahrung, Seelsorge und ISSION“ estimmt.“9 Zentra|l für Kanners
Verständniıs VOT! Spirttualität sel, dass otft „mıit seiınem eschöp
mittelbar handeln kannn  “ en Gedanke, der uchn dıe Grundlage der
FE xerzıten bılde * Von er earschließe sSIch uch Rahners Verständniıs
VvVon Pastoraltheologıie:

„DIie Exerzitienerfahrung der Gottunmittelbarkeit (EB 19) und des
Trostes hne vorausgehenden run (EB 330) bılden den spirıtuellen
Brennpunkt seInNner (Rahners) astora ( DIie Exerzitienerfahrung
Dıldet ucn das geheime Zentrum seINner denkerischen emühungen

diıe anthropologischen und theologischen Grundlagen SOolcher
Erfahrungen. ““

Dieses Verständnıis münde DE Ranner n den Begrıff der Mystagogıe.
„WIll Man aurf den un oringen, WIE ignatianısche Spirıtualität mıit
Ihrem Zentrum n der trostvollen Unmittelbarkeit des ubjekts ott
mMıt der Dastoralen und missionarıschen Aufgabe zusammenhängen,
dann bündeln SICH e genannten Dimensionen Im pastoral-mIsSsIO-
narıschen Konzept der Mystagogie. ”“

e gehe Rahner diıe Hinführung zur na Gotlttes, die das
„ausdrückliche oder Implizıte Gravıitationszentrum: seIner Theologıie Hıl-
de 44

EDd 351
Genn, a.a.Q0., Anm 55 196-198
Mıchael Slievernich, Ignatianiısche Spiritualität und Dastorale Grundorlientierung, In
mastoraltheologische Informationen 2004) 54-67
Vgl ehd
Vgl ebd
- Dd.,
- Dd.,
Val ebd
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Der IC auf Balthasar und Rahner ermunte dazu, auch n Sallers
Pastoraltheologie acn den Spuren des Fyxerzit enbuchs suchen.
1ese Fragestellung ıst NıIC MEU, wurde ber bislang Kaum erörtert

Der INnTIUSS des Fxerzitienbuchs auf diıe
Pastoraltheologıe Saiılers

Saller sSIE Pastoraltheologie noch JanZz als Ine „Berufstheorie des
Priesters” (Josef Müller).“° DDem entsprechend rag der Hauptteil des
dreibändigen VWerkes die Überschrift Der Seelsorger n den Functionen
sSe/nes Amtes *® Der gesamte ersie Band der Vorlesungen aus der
Pastoraltheologie bestehnht ©] nach der Einleitung AaUuUs einer Abhandlung
mMıIt dem ıtel Vom praktischen Schriffforschen
Vor vierZIg Jahren erschlien die DIslang einzIge wissenschaftliche
Monographie ZuUur Pastoraltheologıe Johann Michael Sallers. S WaTr
die Habilitationsschrift des seIl 993 emerttierten Regensburger
Pastoraltheologen Johann Hofmeier.“' arın hat der utfor den zweıten
el der Pastoraltheologie (die Bde und ausführlic dargestellt“® Uund
untiter der Überschrift Prnesterbild und Priesterbildung systematisie-
ern versucht. “ OormMeler SIE DE Saller VOT allem neilsgeschichtliches
Denken, das dieser nach der UÜberwindung des „rationalistisch bestimmten
enken(Ss) der Ausbildungszeit‘ aNgeEeNOMME nabe „Am arstiten entfal-
tet Saıller das heilsgeschichtliche Denken n den Anweilsungen ZU prakK-
Ischen Schriftstudium. “ raglıc IStT aber, ob Saller WITKIIC Im eigent-
IC Siınne heilsgeschichtliıch en Der Zielpunkt heilsgeschichtlichen
Denkens, die Eschatologıe, omm DE Saller, wıe ucn orImMmeler Demerk(t,
NIC vor;> und auch der für Saıller zentrale Begrıiff der Vereinigung mıt ott
ISst gerade NIC eschatologisch, sondern mystagogisc verstehen. IC
die eschatologische Vereinigung des ganzern Menschengeschlechtes mıit
Gott. sSondern (Sottes gegenwärtiges Handeln Im Finzelnen gilt Sallers
gaNzZES Augenmerk. DEN führt der rage, OD SICH He Saller NIC
tatsächlıc her an kKonsequent ignatianısches Denken handelt uch
ormeler SIE Im ersien el der Pastoraltheologie aınen Niederschlag
der Ausbildungszeit Sallers.

0OSsSse Müller, „He!ıl für dıe elt  e Johann Mıchael Sallers Beltrag zZUulT Welterentwicklung
eIner theologischen Theorie der astoral, n Lebendige Seelsorge (1983) Z
279, nıer Ifd
Bde Uund

47 Johann ormeler, Seelsorge und Seelsorger. FHINe Untersuchung ZUT mastoraltheologie
Johann Miıchael Sallers, Regensburg 67/
ED@Q..a

49 Ebd 157215
Vgl ofmeler, a.a.Q0., (Anm 47). Pa
Vgl ebd., 248
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„Sallers ersie sSchulische und relligiıöse Ausbildung Iag In den Händen
der Gesellscha Jesu: sSIEe DeemtTlulßte Jala dadurch, dafß ıne strenge
Tageoranung geü wurde, der Saller eıt SsSeINeES Lebens festhielt
dafß He aller Ausprägung des ndıviduellen auf gemeinsame rholung
und aurf das theologische und aszetische espräc Wert gelegt WUT-
de, und schließlic dadurch, daß dıe Ignatianısche Medlıtatiıon dıe
ıDel ZUT Grundlage hat DIie ignatianıschen Exerzitien, die Saller
NIC rem blieben, schöpien Aaus der Schrift:; die Zeılt Im OVIZIa
WarTr einer Vertiefung In den e1Is5 des Testaments förderlich
Hıer wurde der Grundstemrn Sallers bıbeltheolaogischer KOonzeption
gelegt und die Hbesondere Art des praktischen Bıbelstudıums egIl,
dıe SICH das Verständnıiıs des Hellswortes Uund den Impuls für das
äglıche en müht, auf Textanalyse und Texterklärung aber gerIin-
gen Wert legt Saller nat die Ignatianısche Betrachtungsmethode Treı
und SOUveran abgewandelt, doch ISst ST DEl dem Dreischrı geblieben,
den diese kennzeırichnet. Auf diıe Veranschaulichung des Inhaltes oder
die Vergegenwärtigung des LEreignISsses Olg dıe Durcharıngung,
die Uurc den Einsatz aller Seelenkräfte zum möglıchst vollstän-
Igen Verständnis führen SOl und diıe In der Konkretisierung der el -
kannten und erfaliten anrneı Im en die Draktische Anwendung
indet .“

orImeler geht ber NIC der rage nach, ob der INTIUSS des
F xerziti enbuchs welıter geht als MNUur DIS den ÄAnweilsungen für das
Schrftstudium I1es gilt uch für Bertram Melers ntersuchung zumm
Kırchenverständnis Sallers, In der ST MUT n eiıner AÄAnmerkung auf die J —
sSultısche Prägung Sallers sprechen kommt. Der zuletzt In reiburg
lehrende Pastoraltheologe 0OSe Müller sah ZWAarl, ass biıblische Eexie
„‚den größten Finfluß"” auf Sallers „‚Geistigkel ausgeü haben“* hne
allerdings der Hesonderen UunNd Welse des „‚Schriftforschens’ DE Saller
nachzugeNen
DITZ ganız auf das Indıviduum Kkonzentrierte Pastoraltheologıie und der IM-
MMeTlTr prasente Gedanke der Unmittelbarkeit von ott und Mensch lassen
die rage stellen. 010 Saller NIC J1e| mehr, als dies HıSsher geschehen Ist,
Von der Iheologıe des ignatianıschen F yxerzıttenbuchs verstehen ıst
Einige Indızıen alur seien Im Folgenden genannt

m 070| Z
Bertram eler, ie Kiırche der wahren rısten Johann Michael Sallers
Irchenverständnis zwischen Unmittelbarkeit und Vermittiung, Stuttgart 990
(Münchener KırchennNIstor Studien, Bd 4 nıer 169 ÄAn  3 2095
üller, Theorie, aa O: Anm 45), 74
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34 „Entzweyung“ und „Annäherung  ß als christozentrischer
Prozess

In der ersien OC der Fxerzitien SEeIz sıch der F xerzıtant ganz mMıt
dem auseinander, Was Ihn von Gott trennt Je] der Ubung ıst = alles,
wodurch Jlese rennung entstehnt, AUSs dem VWeg raumen Für Ignatıus
Ist ganz wesentlich, dass lese Ubung IntensIiv gemacht ıra und dass

Fnde gegebenenfalls ıne Lebensbeıchte STE Der Tür Sailler grund-
jegende Gedanke ST die „Entzweyung” VvVon ott und Mensch, die dıe
Entzweyung der Menschen zur nat

„DIie Menschheit IST n Inrem letzigen Stande, ıst In unzähligen ıhrer
Glieder I0S Vvon Gott, und fern Vorn Gott, 0OSe und Flend.“

Gottes Heilshandeln Hestent In der Aufhebung dieser „Entzweyung' Urc
ıne „Annäherung”>.

„Das UNSSTEe Hestehnt [ darın, daf WIr unautfhörlic der Reinigung
UNSeSerTeT atur arpeıien []57

DIe Kırche IStT für Saller der „Menschenverein”® ZUTrT LÖSUNG dieser
Aufgabe. Im Anschluss dıe seIner eıt allmählich VOT'T)] der O-
Ischen Theologıie reziplerte re der Amter Christiı versie Saller „die
Vereinigung der enscnen Uunier sSIch und mıt ott” als Amıt Christl. das
Von der Kırche Uundg inren Amtsträgern verwalte ırd Dementsprechend
Ist dıe Pastoraltheologie dıe Wissenschaft VOT der Führung dieses
Amtes .° Saller zeigt nıer en QgarıZ missionarısches Verständnıs VOT]

Seelsorge. les Handeln ISst 7zuallererst auf dıe Gottesbeziehung des eIn-
zeinen ausgerichtet. In der Verwaltung des MmMies spielt die pendun der
Sakramente MUur ıne SUubDsIdIäre olle IC dıe Kırche Uund uchn NIC dıe
Hinführung des Finzelnen Zur Kırche nat Saller Dorimär Im Blick Dem entT-
spricht uch der ehr bemerkenswerte ufbau des zwelten Bandes der
Pastoraltheologtıie. An ersier Stelle stehen für Saller In der Verwaltung des
mtities Predigt, Katechese Uund Unterricht [Diese münden n diıe pendung
des Beichtsakramentes, dem annn der eizite el des zweiıten Bandes g e
wıidmet Ist Dieser Autfbau zelgt, ass Saller In der etonung der Predigt
weniger von der Aufklärung als vielmehr VOT)] Ignatıus beenmmntuss Ist Der
zweiıte Band der Vorlesungen Im Aufbau der ersien Exerzitienwoche,
deren J1e| ucn dıe S-) Beıichte Dı Saller genht NIC ıne
moralısche rziehung, Ssondern das IneInTführen In Ine Dersönliche
Gottesbeziehung.
uchn der weltere Aufbau der Vorlesungen entspricht dem FE xerzıiıtenbuch

Bd
56 EDa

Ebd
„‚Der Menschenvereınn ZUT LÖSUNG dieser eiligen Auifgabe ıst dıe Kırche EDd..
Vgl ebd.,
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Der drıtte Uund etzte Band beginnt mıt der Krankenseelsorge. I1ese STEe
für Saller weniger unter eınem diakonıschen Aspekt.

„Wenn ET als Christ Krankenbette erscheimen soll. ırd ST das
ewlge en n MSIUS ergriffen aben. und das ewlge en Im
Gelste Christi darstellen mUussen: enn das lebendige Christenthum
Ist Ja selbst nıchts Anderes, als das ewlge eben, In MSIUS ergriffen
und Im Gelste Christı dargestellt. ( DIie Krankenpflege (gemenn
ISst dıe Krankenseelsorge) JO —— Ist Iso nıchts Geringeres, als Dıe
rweckung Uundg dıe ärkung des ewlIgen Lebens Wn
den Kranken und erbenden ur e dıe FIınflüsse
der Seelensorge. ”

[Das „Ergreifen” und „‚Darstellen” des ewigen Lebens spiegeln den WEeI-
eren Prozess der FE xerzıten. In der zweıten OC Wa SICH derjenige,
der dıe Ubungen mac eiınen Lebensstan der entscheıdet SIch In einer
aCcC Er „ergreift”] für das Banner Christı In der Betrachtung der
Passıon (3 oche) und der Auferstehungserzählungen (4 VWoche) SO||
das en INne Prägung earfahren UNG diıe Entscheidung konkretisiert und

„dargestellt” werden. DIie vVierzehn Betrachtungen der Erscheinungen
des Auferstandenen Uund der HımmelfTahrt In der vierten OC stellen
das J1e| VorT ugen: Freude ber MSIUS empfinden (EB ZZ) Uund In
der bBegegnung aallı Inm ros erfahren (EB 224)
Dieser christozentrische Prozess spiegelt sıch In Sallers Verständnıiıs VvVon

Seelsorge:
„‚Denn das Ist das Fıne ro n dem Seelensorger — Berufe entT-
weder SINd die Glieder seIner emernne Urc Buße und Glaube,
UuUrc Glaube und lebe, Urc le und Zuversicht, Schon zulrn
vertrauten Umgange mıit rIStus, zu Besitze des gelstlichen,
ewlgen L ebens gebracht, der MS Sind SIE sSchon IM Besiıtze des
gelistlichen, ewilgen Lebens, bedürfen SIE nıchts welilters, als UuUrc
den Einflufß der DSeelensorge darın erhalten, gestär und befestiget

werden: SIN SIE ber noch NIC Im Besiıtze dieses ewigen Lebens,
concentrirt SICH die DSeelensorge darın, da n Ihnen das

eeqdUuNMNNIS ach dem ewigen en geweckt, und das 160 EeqdUNNIS
befriedige werden möge. ”“

Dem entsprechend ıST dıe röstung des Kranken Urc die Ermutigung
Z Begegnung mıit dem auferstandenen MSIUS für Saller zentraler
nhalt des Krankenbesuchs DIe Hoffnung lehnt AaUuUs der Begegnung mıit
MSIUS selbst VVO diese lebendig IstT, ätte, Saller, der Seelsorger
WwenIg Arbeit Fr könnte SIich mMıt den Sätzen egnügen:

„‚Lieber Bruder! Der Herr ISst nahe lreue dıch seIner und gehe Ihm

Bd 18, 4-5
- bDd.,
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getrost entgegen. ”°
Saller Heschreıbt ausführlic den Dienst des Seelsorgers DE dem VVeg
VvVon der „‚Entzweyung' Zur „Annäherung”. EFrst nhıeran schließen sıch seINne
Ausführungen Uber dıe Liturgie®>, die mtsführung Im Allgemeinen““ und
die Dersönliche Lebensgestaltung“® |)ese Jganz auf den eilsweg des
EFinzelnen ausgerichtete asiora entspricht ganz dem Grundanliegen
des Fyxerzitenbuchs In einigen weniIgen spekten SOl| dies Jjer noch g —

gezelgt werden.

Pastoraltheologie als „Seelensorge“
Bel Johann Michae|l Saller zeigt Sıch der INTNUSS des Fxerzıttenbuchs
ucn In der Rolle, die der Seelsorger den einzelnen Gläubigen gegenüber
ausübt VWıe derjenige, der die H xerzıten gIDi, ıST er mehr Beobachter und
atgeber n eiInem Prozess, den Gott selbst Im Gläubigen anstöflt Der
DSeelsorger hılft dem Gläubigen, SICH diesem Prozess öffnen, SICH
entscheıden, Gottes Wiıllen dem eigenen machen und das en
aus dieser Entscheidung gestalten. Das eigentliche Il Iso NIC
Im Tun des DSeelsorgers, sondern geschient zwischen ott und Mensch
Deshalb gibt für Saıller INne dreifache Seelsorge:

„DSeelensorge ıst ber reifach: enn das VWorft, Seelensorge, DEe-
zeichne

Dersönliche, dıe Selbstpilicht eines jeden Menschen
für seINe eele SOrgen. er SCY seIn Selbst-Seelensorger!
Das VWort DSeelensorge bezeichnet

diıe gemelinsame, dıe Nächstenpilicht eines eden, für
das unsterbliche e1| andere SOrgen. er SCcY des Andern
Seelensorger!
Das VWorrt, Deelensorge, bezeichnet

die Amtspflicht der öffentlichen Personen, die VOT] der
Kırche bevollmächtigt und angewlesen SINd, für das unsterbliche el
Ihrer Miıtmenschen In einem Hestimmten Kreise SOTgenN. er
Geilstliche SCY Seelensorger In seiınem Kreise!l”55

Das amltlıche TIun M DE Saller In den Hintergrund. Zentral Ist dieses
MUuT In der pendung des Beichtsakramentes Im Verlauftf der „Selbst-
Seelensorge”. [ie anderen Sakramente tlreien dem gegenüber EeUUlcCc

008
Ebd 6 Z
Ebd (-252
Ebd 256-376

Bd 16.
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zurück. Selbst dıe Felier der Fucharıstie Ist für Saller ganz In den chrısto-
zentrischen Weg eIngebunden DIie Mıtfeler der Messe edeute für Ihn,

„SIich mıt MS{IUS der OCNSIen M ajestät opfern, und mıit der
OCNSIeNn ıe vereinigen”.$‘

IC der Empfang des Sakramentes STEe hıer Im Mittelpun SONdern
das geistliche Itgehen mıt hristus © Der Seelsorger begleitet He|
Saller dıe Dersönliche Christusbeziehung WIE der FE xerzitienmelster den
Fxerzitanen.

DIe Quellen der Pastoraltheologie
FıIN welıterer Hınwels auf Ignatianısches Denken findet SIcCh, WIeE ben
bereıts erwähnt, n Sallers kurzen Ausführungen ber die uellen der
mastoraltheologıe. Diese SINa für Ihn

Vern nit, denn der Seelensorger oll vernünftige Wesen VeTl-

nünftIg führen:
dıe eilige Schrift, enn Oll das Christenvolk nach dem

(Gelste des Christenthums Dılden:
K | rcnhenor NUNGd, enn SOl| katholische rısien iIrom-

me gu  n sellıgen Wesen erziehen “
Interessant IStT dıe nıer VOT)] Saller VOTgeEeNOMMENE F Ookussierung des
Vernunftbegriffs. Saller verstie Im Allgemeinen dıe Vernunft als diıe
rählgkeit, ott „‚vernehmen”, IsSo wahrnehmen können. Erst ıIne
Vernunftt, die ott vernimmt, ıST für Ihn Vernuntftt Im eigentlichen Sinne ”©
In der Pastoraltheologie tührt Saller dıe Vernunftt NIC als Quelle theo-
logischer FErkenntniıs a sSsondern als Miıttel der Menschenführung: „VeOT:
nünftige Menschen vernünftig tühren“. unacns Mac dies och eiınmal
eutlich, wWwIe sehr für Saıller astiora Im Kern Menschenführung ist ass
e| ber die Vernunftt ıne entscheidende olle spielt, ıST hne seIınen
ignatianıschen Hıntergrund NIC verstehen.
Im Fxerzitienbuch omm Ignatiıus gleich In der zwelıten Anwelsung (EB
aurf dıe Vernunftt sprechen. Er Detont, der FE xerzıtienleıter MUSSE dem
FHxerzıtanten die „Geschichte  “ INne zumelst der ıbel entinommene
Begebenhel wahrheltsgetreu vorlegen, amı der E xerzıtant mıittels der
Vernunftft diese durchdenken (discurriendo) und Schlussfolgerungen ZIE-
nen könne (raclıoCINando). Das „Schlussfolgern AUSs Beziehungen In der

Bd 18, 122
Hıer lıegtauch eiıner der wesentlichen Unterschied zwıiscnhnen Saller und Johann DBaptıst
Irschner Irscher eıne Christozentrik und betont n der akramententheologie
Yarız den Empfang des Sakramentes, VOT allem dıe Kommunlon

Bd 16,
/Ö Vgl eler, a.a.Q., (Anm 93) 59-68
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Geschichte selbst und Aaus Beziehungen der Geschichte mMır  ‚66 (Adolf
aas ıst für Ignatıus der entscheidende VWeg ZUr Frkenntnıs ber SICH
selIhst und den eigenen Lebensweg.” Im ben der Schriftbetrachtung
gelangt die Vernunft zZzur INSIC
Saller nenn diıe dreı uellen der Pastoral  eologle, onne selbst den Inne-
en Zusammenhang der dre! Quellen erläutern. Das Verhältnıiıs der DEeI-
den ersien uellen arschlief3t sSIıch ber von Ignatıus her DIe methodisch
Klar umschriebene und auf dıe Vernunftt autfbauende Schriftbetrachtung,
der Saller den ganzen ersien Band der Pastoraltheologie Wwidmet, ıST Quelle
der Pastoraltheologıie, ndem der „Deelensorger‘ Ssıch selbst und andere
Ure6 diese Methode ZUr Frkenntnıs des ıllens CGottes tführt DIie drıtte
Quelle, die Kirchenordnung, STEe DE Saller In der gleichen pannung
den beliden ersien WIE DE Ignatıus. Das efolgen der Kirchenordnung,
das He dem Ordensgründer unter dem Begrıiff des Gehorsams verhan-
delt wird, hat In der Geschichte des Jesulktenordens und seIner Theologıie
Immer In ZUT ahrung der gottunmittelbaren Führung des
Finzelnen Im Prozess der F xerzıtien gestanden. Ignatıus versuchte diese
pannu aufzuheben, Indem ST anoranete, dem kırchlichen Oberen S!
„anstelle Christi Tolgen und „Vernunftgehorsam” eisten *® J1es n
DEe| Saller oh!| NIC zuletzt seIiner Erfahrungen mIt kırchlicher und
staatlicher Obrigkeit In den Hintergrund. DIie drıtte QQuelle taucht dement-
sprechend n seIner Pastoraltheologıe Kaum auf
Saıller SCcCHIIE SICH In den dreı uellen und Ihrer Inneren Zuordnung garız

Ignatiıus Serme Pastoraltheologie gründet NIC systematisc auf
Vernunft und Offenbarung als korrespondierende Quellen, Sondern De-
SCNreI Im orızon der Kirchenoradnung eiınen VWeg der Menschenführung,
auf dem e  I6 ott selbst Im und Menschen handelt und Im Hesten
F al|l der Seelsorger überflüssig ISt

Ekklesiologiıe
Uurc dıe Kirchenordnung Ist HereIts der ekklesiologische Bezugspunkt
angesprochen, auf den ochn näher einzugehen ist Für Saller ıST dıe Kırche
„der Menschenvereın ZUur LÖSUNG der heiligen Aufgabe’ der Annäherung

Gott. ® G Ekklesiologie bleib In der Pastoral  eologıe und uch Im
Gesamtwerk Sallers subsıdıär dem Glaubensweg des Finzelnen ZUQE-
ordnet Bertram Meıler Hetont Im In  IS aurf Saıller vÖöllig eCc

„DIe Kırche als Gesamthelit, verstanden Aals Subjekt der Seelsorge,
bleibt In der Entfaltung der Pastoraltheologıie unberücksichtigt.‘ 4

Ignatius, Gelstliche UÜbungen, a.a.0Q., AÄnm 23), 135
Vgl JerZzZu allenslieben, Sendung, O A (Anm 26), 4-1

73 Bd
/4 Meiler, a.a.0., (Anm 55) 220
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HÜr Saller ıst Pastoraltheologie noch NIC Ine Ins praktische gewendete
Ekklesiologie. ” DIie Kırche STEe DE Saller „‚ZWischen Unmittelbarkeit und
Vermittiung‘ Bertram Meiler). Gerade das Moment der Unmıittelbarkeit
WarTr S  y UuUrcC das SIıch Saller die scharftfe Krıtık integralistischer Kreise

Klemens arıa OTDauer ıel Saller für „gefährlicher als Luther”,
WeEeI| ST en ‚Christentum hne orm und außeren Kult“ anstrebe ®
FınNne her Subsidiäre olle welIlst uch Ignatius In seinem E xerzıttenbuch
der Kırche |DIie ekklesiologische Dimension holt Sr rst Schluss
des FE xerzıttenbuchs n den acntzenn Kegeln das C Gespür
ernhalten, das WIr n der dienenden Kırche en sollen (EB 52-370) en
Wenn uch SONsSs dıe Kırche ImM Denken des Basken ıne große olle
spielt der Stellenwert des Gehorsams wurde sSchon angesprochen

MN Ihre bBedeutung hler zurück. Für Ignatıus Hletet die ITradıtion der
Kırche zahlreiche lobenswerte Hılfen ZUTr FrömmigkeıtspraxIis Regeln
d und 11 Der kırchlichen Obrigkeit ırd enorsam geschuldet, WeI|l
die Kırche Urc den eIls Gottes geleite ırd Regeln und 13) An
die rediger der Kırche ichtet Ignatıus ber die deutliche Mahnung, n
der theologischen ede VOT) Prädestination Uund na höchste OrSIC
walten lassen, amı NIC 37  a  el die erke und der reie ılle
rgendwie Finbuße erleiden oder für nıCchtTsS geachte werden“ Regeln
1 hlıer 97
DIie un  ı0Nn der Kırche erhält UuUrc das enlende Insıstieren auf dem
Gehorsam DEe| Saıller och deutlicher eiınen Subsıidiären Charakter
als dies DE Ignatıus der F al| Ist

Glaubenspraxis
DIie Pastoraltheologie ISst als eıladen für den Seelsorger gedacht Uund
spart dessen persönlicher Lebensgestaltung NIC aus Saller selbst
hat eıt SeINeESsS Lebens diıe strenge klösterliche Tagesgestaltung eIDe-
nalten, dıe Sr Tan Interna und Im OVIZIa kennen gelernt hatte / Dem
Seelsorger legt 8 für dıe täglıche Praxıis einiges nahe, Was ganz dem IN-

VWeg der F xerzıtien entspricht. Das Im wahrsitien Sinne des es
Entscheidende, AUSs dem alles andere Sıch ergıibt, ST Tfür Ihn die LAg-
IC Schriftbetrachtung. Das oraktische Schriftforschen ST für Saller die
„Bildung” des „‚Innersten Lebens””® SO|| „‚den QganZzern) enschen, Sınnn
und Herz, Vernunft und Wiıllen“ beschäftigen”® und „geht auf Umwandlung
75 Vgl eb  Q Z

Vgl eler, a.a.Q., (Anm 93), 45 VWolftf (Hrsg.) Johann Miıchael Saller. Das
osiume Inquisitionsverfahren, Paderborn 2002 (Kömische |  ulsition Uund
Indexkongregation, Bd 2 29-30
Vgl SChwalger, a.a.OQ0., Anm

78 Bd
Ebd 61
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des ganzen, Inneren Menschen aus”S0 Nur en DSeelsorger, der SIcChH
aurf seIinen Dienst vorbereıtel, kann nachn Saller erfolgreich wirken © Der
Unterschie zum Schri  orsche leg für Saller darın, ass
das praktische Schri  orschen auf dıe „  ewegung des Wıllens" und auf
die „That’ zielt.°% E| el el aller „‚tändelnden Empfindeley” Ine lare
Absage.®

SO 1e]| MNUuTr Willl Iich Wer ber das Göttliche, das den nhalt
und den e1Is5 der Schrift ausmacht, NıIC nachsıiınnefi, dieses
Nacnsınnen sSIıch NIC zum o ätfte, Uund dıe erkannte anrneı
NnIC ZUT Nahrung der Seele MacC und diese Nahrung NIC In
Fleisch und Blut, In eın m n Zı| des uten verwandelt, der Wird

Im Christenthume NIC eıt bringen. *“
Sehr ausführlic gent Saller auf die „Erfordernisse” des oraktischen
Schrifforschens ain.® Kernpunkte SINd Ine gute mMmeiNOdISCHE Uulu
amı n einer Schriftstelle vieles „Fichtig und schnell” gesehen wWird, ıne
gute Innere Disposition IHerzensangelegenheı (Z5) Besserungstrie (5))
Wahrheitsliebe (4.)] das Bemühen Objektivität (ohne Vorurtelle ©
eidenschafttslios (6.)] und ausreichende Vorbildung |(Vorkenntnisse (
geordnete Einbildungskra (8.) L ektüre guter Bücher 9.)] HINZU kommen
ıne gelistliche Begleitung (10.) und ıne große Breite FHragestellungen,
die einen ext herangetragen werden ( ucn diese Friordernısse
lautfen aurf die Praxıs nınaus: Erst das TIun des ıllens (sottes lässt diesen
verstehen.

„‚Thue den Schon Kklar erkannten Wıllen des Vaters,
dıe große re des Sohnes da, SIe dır noch

unkel ıIs(i, recCc verstehen. 1es Ist die Hermeneutl
UNSeIeSSs Herrn: Wer den Wıllen Gottes u  WIr Inne
werden, 010 Jesus AaUuU ott SC WEe  - dem gegebenen
| ıchte treu nachgehl), dem ırd 81n nöheres
aufgehen.”®

DIie VOor' Saıller genannten Frfordernisse SINa ıne Auslegung dessen, Was

Ignatius seIınen Fyerzıtien unier der UÜberschrift „Prinzip Uund Fundamen  ‚eb
voranstellt.

„Der Menscn Ist geschaffen dazu nıN, ott UuUNSeESTEeT] Herrn loben,
Ihm Frfiurcht erweisen und dienen, und amı SsSeINe eele
retiten [ie anderen auf der Oberftfläche der FHrde SIN zum

EbDar
Vgl ebd Abschnuitt

62 Vgl ebd 62-63
Vgl ehd A

EDa
EDd.: 81
EDO.: WAZ
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Menschen hın geschafien, und War amı SIE Inm DE der Verfolgung
des Zieles helfen, dem hın ST geschafien ist Hiıeraus da der
Mensch dieselben eıt gebrauchen nhat, als SIE Ihm AaurT en
1e| hın nelfen, und eıt lassen muß, als SIE Ihn daran hindern
Darum Ist notwendlg, uns allen geschatenen Dingen gegenüber
glel  ull verhalten n allem, Was der reinel UuUNsSeres frfreien
Willens überlassen und NnıIC verboten ıst EINZIG das sollen WIT
ersehnen und erwählen, Was UuNs menr zum Jjele hınführt, AauT das
nın WIT geschafien SINd.“ (EB Z3))

Saller konkretisiert In den ersien SeECNSs Erfordernissen diesen Tür Ignatius
zentralen Text, WODE| uchn dıe un AnweIlsung des E xerzitienbuchs
heranzıeht, diıe SICH auf dıe notwendigen Grundhaltungen des FE xerzıtanten
Dezieht großmütiger els und Freiherzigkeit. DIe welteren Erfordernisse
nehmen dıe Grundsituation der E xerzıtien auf (Intensive Schriftbetrachtung
unter Anleitung eInes Exerzitienmelsters), WODE| die zwelıte und drıtte
AÄAnwelsung des Ignatıus aufgegriffen werden. In seInen ebungen des
GG8eIstes ScNreı Saller:

„‚Das des Wahren und uten, das uNs die Geschichte Jesu VOT-
malet, nab‘ Ich Hısher ( Netrachtet MNun omm daraurt a da
meın Inneres und Aeußeres diesem des Wahren und uten je
l ä Je ire nachgebildet werde *87

DIe VvVon Sallerangesprochene „Hermeneutik” stfürserme Pastoraltheologie
grundlegend. DIie PraxIıs des erkannten VWillens Gottes führt zu t!el-
rer Verstehen des aubpens er Ist für Saller die Hinführung des
Einzelnen ZUTrT Frkenntniıs des Wıllens Gottes für eın eigenes en Kern
allen seelsorglichen andelns Fbenso DezeıIichnet Ignatiıus als Zie]| der
Exerzıitien, „‚den göttlichen Wıllen Ssuchen UNd iinden In der Ordnung
des eigenen Lebens zum) el der Seele“ (EB

Fın esamtverständnis VO Pastoraltheologie
In dieser Sichtwelse ISst keimharft ıne Pastoraltheologie angelegt, dıe die
emenmnde ganz Vo spirıtuellen Weg des Einzelnen her verstehnt, der
zu  - „Seelensorger” des anderen wirc|. ©S DIie Seelensorge ıen e]| VOT
allem dem Ziel, dass der FiNzelne sem He1| erreic ucn Wenn}n Saller n
der drıtten Auflage eın dreifaches Verständnis VOTIT)] Seelsorge NIC mehr
Im Finzelnen In seIne Pastoraltheologie nınelinträgt, Ist SIE doch VOTr
diesem Hintergrun lesen.

Bd 2 DEr
38 Vgl auch ormeler, a.a.Q., Anm 4/7) 3 sich He Saller ereıts eInNne IC

VOTNN Pastoraltheologie die mehr VOorn der Person des Priesters, sondern VOT!
der umtfassenden Wirklichkeit der Kırche ausgeht.‘
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Mlıt seınem Gesamtverständniıs hebt SICH Saller euUulc Von der
„Aufklärungspastoral” ab, WIEe SIE zuerst n dem Entwurftf VOT)] FHranz
Stephan RKautenstrauch finden war ©>

7  nier seIner FIN- und Auswirkung verwandelte sıch das Fach VOorT)|
eIner HeNhördlichen Dienstanwelsung für sSubalterne ‚Kellgionsdiener
In Ine soteriologische-christologische begründete Bildungslehre Tür
Geistliche

ber uchn gleichzeitigen”‘ und Inm nachfolgenden Pastoraltheologien
gegenüber Hleibt Saller originell. Johann Bapiist Irschner 7 B urcn-
en seIne Katechetik Uund seINe Chrisftliche ora VOT)] eınem N-
ISC geprägiten eiches-Gottes-Begriff ner, der die Christozentri Sallers
rem bleibt. * nion Graf nat bereilts, WIE die Systematiker Drey und
MöhnIer, eiınen eUuUc erkennbaren ekklesiologischen Ansatz In die
Pastoraltheologıie eingebracht. *“
Vor Jahren Tragte Hans Schilling anlässlıch des 150 Todestages
achn der Aktualıtät VOT] Sallers mastoraltheologıe. Fr lel dessen christo-
logischen nsatz, die Dıblische Orlentierung oriesterlichen Lebens
und seIn Verständnıis VOT) Iturgle für Immer ocn bedenkenswert . “
FünfundzwanzIig re danach Ist dem vielleıiıcht noch hinzuzufügen, ass
der Glaubensweg des Einzelnen, WIe er Im FE xerzıtenbuc des Ignatıus
angestoßen und Vorn Saller beschrieben wird, für ennn Gesamtverständnıiıs
VOT) asiora zunehmend Wichtig ırd

Vgl eInz chuster, DIie Geschichte der Fastoraltheologıe, In MPTN, Bd T: 40-83
hıer 44-4 7
ans Schilling, Ist dıe Pastoraltheologie Johann Mıchael Sallers noch
In Jjakonıia (1982) 305-402
Vgl chuster, a.a.Ö0., Anm 89)
Vgl Norbert Köster, Der F all IrSscher Fın ‚Spätaufklärer' Im KOonftTlıkt mıt RKom’”?,
Paderborn 2007, 25-30; OZ=
Vgl ebd., 143-144:; erl, a.a.Q., Anm 39), 56-58
Vgl Schilling, a.a.Q0., (Anm 90) 30 /-402
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